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(57) Zusammenfassung: Zylinderförmige Ausgleichsmas-
se zum Auswuchten eines um eine Drehachse drehba-
ren Bauteils, insbesondere eines Bauteils einer Drehmo-
mentübertragungseinrichtung, wie Reibungskupplungsein-
richtung, aufweisend eine Längsachse, einen ersten Längs-
abschnitt mit einem ersten Ende und einen zweiten Längs-
abschnitt mit einem zweiten Ende, bei der das erste Ende in
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der zweite Längsabschnitt zur Herstellung einer formschlüs-
sigen Verbindung plastisch umformbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine zylinderförmige
Ausgleichsmasse zum Auswuchten eines um eine
Drehachse drehbaren Bauteils, insbesondere eines
Bauteils einer Drehmomentübertragungseinrichtung,
wie Reibungskupplungseinrichtung, aufweisend eine
Längsachse, einen ersten Längsabschnitt mit einem
ersten Ende und einen zweiten Längsabschnitt mit ei-
nem zweiten Ende sowie eine Drehmomentübertra-
gungseinrichtung, insbesondere für einen Antriebs-
strang eines Kraftfahrzeugs, aufweisend eine Dreh-
achse und wenigstens ein um die Drehachse drehba-
res erstes Bauteil, an dem zum Auswuchten wenigs-
tens eine derartige Ausgleichsmasse angeordnet ist.

[0002] Aus der DE 10 2009 007 829 A1 ist eine Rei-
bungskupplung bekannt mit wenigstens einem Kupp-
lungsgehäuse, zumindest einer mit diesem drehfest,
jedoch begrenzt axial verlagerbar verbundenen An-
pressplatte sowie zwischen dem Kupplungsgehäuse
und der Anpressplatte wirksamen Betätigungsmitteln
zur axialen Kraftbeaufschlagung der Anpressplatte,
bei der zum Auswuchten der Reibungskupplung we-
nigstens ein diese bildendes Bauteil Ausnehmun-
gen aufweist, in welche als Wuchtgewicht dienende
Schraubenelemente einschraubbar sind. Gemäß der
DE 10 2009 007 829 A1 weisen die Schraubenele-
mente einen Gewindebereich auf, der selbsttätig das
Einschraubgewinde formt. Die Schraubelemente wei-
sen einen Gewindebereich und einen sich daran an-
schließenden, ein Wuchtgewicht bildenden Schrau-
benkopf mit einer Profilierung für ein Einschraub-
werkzeug auf.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne eingangs genannte Ausgleichsmasse baulich und/
oder funktional zu verbessern. Insbesondere soll ein
Anbringen einer Ausgleichsmasse auch bei Zugäng-
lichkeit nur von einer Seite ermöglicht sein. Insbe-
sondere soll ein unbeabsichtigtes Lösen einer an-
gebrachten Ausgleichsmasse, beispielsweise durch
Vibrationen und/oder unter Fliehkrafteinfluss, verhin-
dert sein. Insbesondere soll ein Schwerpunkt der
Ausgleichsmasse innerhalb eines zu verbindenden
Bauteilverbunds anordenbar sein. Insbesondere soll
ein Anbringen einer Ausgleichsmasse vereinfacht
sein. Insbesondere soll eine Ausgleichsmasse be-
reits unmittelbar nach dem Anbringen sicher fixiert
sein. Insbesondere soll eine einfache und günstige
Ausgleichsmasse bereitgestellt werden. Insbesonde-
re soll eine Ausgleichsmasse bereitgestellt werden,
die mit geringem Aufwand an unterschiedliche geo-
metrische Gegebenheiten anpassbar ist. Insbeson-
dere soll eine Ausgleichsmasse bereitgestellt wer-
den, deren Masse mit geringem Aufwand an unter-
schiedliche Erfordernisse anpassbar ist.

[0004] Außerdem liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Drehmomentübertragungseinrichtung,

insbesondere für einen Antriebsstrang eines Kraft-
fahrzeugs, mit wenigstens einer baulich und/oder
funktional verbesserten Ausgleichsmasse bereitzu-
stellen.

[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt mit einer zy-
linderförmige Ausgleichsmasse zum Auswuchten ei-
nes um eine Drehachse drehbaren Bauteils, ins-
besondere eines Bauteils einer Drehmomentüber-
tragungseinrichtung, wie Reibungskupplungseinrich-
tung, aufweisend eine Längsachse, einen ersten
Längsabschnitt mit einem ersten Ende und einen
zweiten Längsabschnitt mit einem zweiten Ende, bei
der das erste Ende in axialer Richtung mit einer
Schließkraft beaufschlagbar und der zweite Längsab-
schnitt zur Herstellung einer formschlüssigen Verbin-
dung plastisch umformbar ist.

[0006] Die Ausgleichsmasse kann eine bolzenarti-
ge Form aufweisen. Die Ausgleichsmasse kann halb-
hohlnietartig ausgeführt sein. Das erste Ende kann
eine axiale Fläche zur Beaufschlagung mit einer
Schließkraft aufweisen. Diese Fläche kann eine Ring-
fläche sein. Das erste Ende kann einen Setzkopf bil-
den. Das zweite Ende kann eine axiale Fläche zur
Auflage an einem zweiten Bauteil aufweisen. Diese
Fläche kann eine Kreisfläche sein. Das zweite En-
de kann zu einem Schließkopf umformbar sein. Die
Ausgleichsmasse kann abschnittsweise umformbar
sein. Die Ausgleichsmasse kann warmumformbar
sein. Die Ausgleichsmasse kann kaltumformbar sein.
Die Ausgleichsmasse kann schlagartig umformbar
sein, beispielsweise mithilfe eines Schlagwerkzeugs.
Die Ausgleichsmasse kann kontinuierlich umformbar
sein, beispielsweise mithilfe eines Presswerkzeugs.
Das drehbare Bauteil kann ein erstes Bauteil der
Drehmomentübertragungseinrichtung sein.

[0007] Die Ausgleichsmasse kann eine Längsaus-
nehmung mit einer Öffnung und einem Grund auf-
weisen, wobei die Öffnung dem ersten Ende und der
Grund dem zweiten Längsabschnitt zugeordnet sein
kann. Die Längsausnehmung kann zur Längsachse
konzentrisch sein. Die Längsausnehmung kann eine
Bohrung sein. Die Längsausnehmung kann als Sack-
loch ausgeführt sein. Mithilfe der Längsausnehmung
kann eine Wanddicke der Ausgleichsmasse zumin-
dest abschnittsweise verringert sein. Die Längsaus-
nehmung kann zur Begrenzung einer Nietkraft die-
nen. Die Längsausnehmung kann dazu dienen, eine
Ausbildung eines Schließkopfes zu ermöglichen. Die
Längsausnehmung kann eine zylindrische Form mit
einem Innendurchmesser aufweisen.

[0008] Der Grund kann eine kegelartige Form mit ei-
nem vorbestimmt angepassten Öffnungswinkel auf-
weisen. Der Öffnungswinkel ca. 50° bis ca. 75°, ins-
besondere ca. 60° bis ca. 65°, betragen. Die kegel-
artige Form kann zum Umlenken eines Teils einer
axialen Schließkraft nach radial außen dienen. Die
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Ausgleichsmasse kann eine umlaufende Wand auf-
weisen, die radial innenseitig durch die Längsaus-
nehmung begrenzt ist, wobei die Wand an dem ers-
ten Längsabschnitt eine größere Dicke und an dem
zweiten Längsabschnitt eine geringere Dicke aufwei-
sen kann. Die Ausgleichsmasse kann radial außen-
seitig einen Absatz mit einer zu dem zweiten Längs-
abschnitt hin gerichteten ersten axialen Anlagefläche
aufweisen. Der Grund kann zwischen dem zweiten
Ende und der ersten Anlagefläche angeordnet sein.
Der Grund kann von der ersten Anlagefläche einen
vorbestimmt angepassten Abstand aufweisen.

[0009] Zum Anbringen der Ausgleichsmasse kann
die Ausgleichsmasse von einer Vorderseite her axi-
al soweit in ein Loch des drehbaren ersten Bauteils
eingeschoben werden, bis das zweite Ende an einem
rückseitig des ersten Bauteils angeordneten zweiten
Bauteil der Drehmomentübertragungseinrichtung an-
liegt. Der zweite Längsabschnitt kann eine derarti-
ge Länge aufweisen, dass die erste axiale Anlage-
fläche dann von der Vorderseite des ersten Bauteils
beabstandet ist. Nachfolgend kann auf das erste En-
de eine Nietkraft aufgebracht werden. Dabei kann
sich die Ausgleichsmasse mit ihrem zweiten Ende
an dem zweiten Bauteil abstützen. Aufgrund der ke-
gelartige Form des Grunds kann sich die Wand des
zweiten Längsabschnitts rückseitig des Bauteils plas-
tisch umgeformt werden. Die Ausgleichsmasse kann
formschlüssig mit dem ersten Bauteil verbunden wer-
den.

[0010] Außerdem erfolgt die Lösung der der Erfin-
dung zugrundeliegenden Aufgabe mit einer Drehmo-
mentübertragungseinrichtung, insbesondere für ei-
nen Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs, aufweisend
eine Drehachse, wenigstens ein um die Drehach-
se drehbares erstes Bauteil, an dem zum Auswuch-
ten wenigstens eine derartige Ausgleichsmasse an-
geordnet ist, und wenigstens ein zweites Bauteil, das
axial von dem ersten Bauteil beabstandet ist. Die we-
nigstens eine Ausgleichsmasse kann mit ihrer ers-
ten Anlagefläche an dem ersten Bauteil anliegen und
mit ihrem zweiten Ende auf dem zweiten Bauteil an-
liegen, wobei der zweite Längsabschnitt zur form-
schlüssigen Verbindung der wenigstens eine Aus-
gleichsmasse mit dem ersten Bauteil zumindest ab-
schnittsweise plastisch umgeformt sein kann.

[0011] Das erste Bauteil kann wenigstens ein Loch
zur Aufnahme der wenigstens einen Ausgleichsmas-
se aufweisen. Das zweite Bauteil kann von dem ers-
ten Bauteil derart beabstandet sein, dass an einer
dem zweiten Bauteil zugewandten Seite des ersten
Bauteils ein Schließkopf ausgebildet werden kann.

[0012] Die Drehmomentübertragungseinrichtung
kann insbesondere zur Anordnung in einem Antriebs-
strang eines brennkraftmaschinengetriebenen Kraft-
fahrzeugs geeignet sein. Die Drehmomentübertra-

gungseinrichtung kann eine Reibungskupplungsein-
richtung sein. Die Drehmomentübertragungseinrich-
tung kann wenigstens eine Druckplatte und/oder An-
pressplatte und wenigstens ein Deckelteil aufweisen.
Das wenigstens eine Deckelteil kann das erste Bau-
teil sein. Die wenigstens eine Druckplatte und/oder
Anpressplatte kann das zweite Bauteil sein. Die we-
nigstens eine Anpressplatte kann zu einer Betätigung
zwischen einer eingerückten Betätigungsstellung und
einer ausgerückten Betätigungsstellung relativ zu der
wenigstens einen Druckplatte in axialer Richtung ver-
lagerbar sein. Die wenigstens eine Druckplatte kann
eine Zwischendruckplatte sein. Die Reibungskupp-
lungseinrichtung kann wenigstens eine Reibungs-
kupplung aufweisen. Die Reibungskupplungseinrich-
tung kann eine einzige Reibungskupplung aufweisen.
Die Reibungskupplungseinrichtung kann eine Ein-
fachkupplung aufweisen. Die Reibungskupplungs-
einrichtung kann zwei Reibungskupplungen aufwei-
sen. Die Reibungskupplungseinrichtung kann eine
Doppelkupplung aufweisen.

[0013] Die Reibungskupplungseinrichtung kann in
dem Antriebsstrang zwischen einem Drehschwin-
gungsdämpfer und einem Getriebe anordenbar
sein. Die Reibungskupplungseinrichtung kann ein
Kupplungseingangsteil aufweisen. Das Kupplungs-
eingangsteil kann mit einer Ausgangswelle der
Brennkraftmaschine antriebsverbindbar sein. Die
Reibungskupplungseinrichtung kann wenigstens ein
Kupplungsausgangsteil aufweisen. Die Reibungs-
kupplungseinrichtung kann ein einziges Kupplungs-
ausgangsteil aufweisen. Die Reibungskupplungsein-
richtung kann ein erstes Kupplungsausgangsteil und
ein zweites Kupplungsausgangsteil aufweisen. Das
wenigstens eine Kupplungsausgangsteil kann mit ei-
ner Eingangswelle des Getriebes antriebsverbindbar
sein.

[0014] Die wenigstens eine Ausgleichsmasse kann
zum Auswuchten der Drehmomentübertragungsein-
richtung dienen. Es können mehrere Ausgleichs-
massen in Umfangsrichtung verteilt angeordnet sein.
Die Ausgleichsmasse kann eine vorbestimmte Mas-
se aufweisen. Die wenigstens eine Ausgleichsmas-
se kann an einer vorbestimmten radialen Position an-
geordnet sein. Die wenigstens eine Ausgleichsmas-
se kann in Umfangsrichtung an einer vorbestimmten
Position angeordnet sein.

[0015] Eine Reibungskupplung kann ausgehend von
einer vollständig geöffneten Betätigungsstellung, in
der zwischen dem Kupplungseingangsteil und einem
Kupplungsausgangsteil im Wesentlichen keine Leis-
tungsübertragung erfolgt, bis hin zu einer vollstän-
dig geschlossenen Betätigungsstellung, in der zwi-
schen dem Kupplungseingangsteil und einem Kupp-
lungsausgangsteil im Wesentlichen eine vollständi-
ge Leistungsübertragung erfolgt, betätigungsabhän-
gig eine zunehmende Leistungsübertragung ermög-
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lichen, wobei eine Leistungsübertragung zwischen
dem Kupplungseingangsteil und dem Kupplungsaus-
gangsteil reibschlüssig erfolgt. Umgekehrt kann aus-
gehend von einer vollständig geschlossenen Betäti-
gungsstellung, in der zwischen dem Kupplungsein-
gangsteil und einem Kupplungsausgangsteil im We-
sentlichen eine vollständige Leistungsübertragung
erfolgt, bis hin zu einer vollständig geöffneten Betä-
tigungsstellung, in der zwischen dem Kupplungsein-
gangsteil und einem Kupplungsausgangsteil im We-
sentlichen keine Leistungsübertragung erfolgt, betä-
tigungsabhängig eine abnehmende Leistungsüber-
tragung ermöglicht sein. Die Reibungskupplungsein-
richtung kann eine Leistungsübertragung zwischen
dem Kupplungseingangsteil und dem ersten Kupp-
lungsausgangsteil bzw. dem zweiten Kupplungsaus-
gangsteil in übergehendem Wechsel ermöglichen.

[0016] Die Reibungskupplungseinrichtung kann ei-
ne Einscheibenkupplung aufweisen. Die Reibungs-
kupplungseinrichtung kann eine Mehrscheibenkupp-
lung aufweisen. Die Reibungskupplungseinrichtung
kann eine Trockenkupplung aufweisen. Die Rei-
bungskupplungseinrichtung kann eine Nasskupplung
aufweisen. Die Reibungskupplungseinrichtung kann
eine gedrückte Kupplung aufweisen. Die Reibungs-
kupplungseinrichtung kann eine gezogene Kupp-
lung aufweisen. Die Reibungskupplungseinrichtung
kann mithilfe eines Kupplungspedals betätigbar sein.
Die Reibungskupplungseinrichtung kann automati-
siert betätigbar sein.

[0017] Das Kupplungseingangsteil kann die wenigs-
tens eine Druckplatte aufweisen. Das Kupplungsein-
gangsteil kann die wenigstens eine Anpressplatte
aufweisen. Das Kupplungseingangsteil kann das De-
ckelteil aufweisen. Die wenigstens eine Druckplat-
te und das Deckelteil können miteinander fest ver-
bunden sein. Die wenigstens eine Anpressplatte und
das Deckelteil können miteinander drehfest verbun-
den sein. Das Kupplungsausgangsteil kann wenigs-
tens eine Kupplungsscheibe aufweisen. Die wenigs-
tens eine Kupplungsscheibe kann Reibbeläge auf-
weisen. Die wenigstens eine Kupplungsscheibe kann
zur reibschlüssigen Leistungsübertragung zwischen
der wenigstens einen Druckplatte und der wenigstens
einen Anpressplatte einklemmbar sein.

[0018] Die Reibungskupplungseinrichtung kann eine
Betätigungseinrichtung aufweisen. Die Betätigungs-
einrichtung kann auf die wenigstens eine Anpress-
platte wirken. Die Betätigungseinrichtung kann zwi-
schen dem Deckelteil und der wenigstens einen An-
pressplatte wirksam sein. Die Betätigungseinrichtung
kann sich einerseits an dem Deckelteil und anderer-
seits an der wenigstens einen Anpressplatte abstüt-
zen.

[0019] Zusammenfassend und mit anderen Worten
dargestellt ergibt sich somit durch die Erfindung un-

ter anderem ein einseitig einpressbarer, formschlüs-
siger Wuchtniet mit Entlastungsbohrung. Ein Wuch-
telement kann eine formschlüssige Verbindung er-
möglichen. Ein Kopf und ein kopfseitiges Schaftteil ei-
nes rotationssymmetrischen Wuchtelements können
eine Entlastungsbohrung zur Verkleinerung von Ver-
nietungskräften haben. Die Bohrung kann von der
Kopfseite aus gebohrt sein. In einer Montage kann
der Niet einer Doppelkupplung axial von oben zuge-
führt werden. Der Schaft kann durch eine Bohrung
im Blech geführt werden und anschließend auf ei-
nem anderen flachen Bauteil aufstehen, das in ei-
nem definierten Abstand zu dem Blech angebracht
sein kann. Dabei kann die Kopfunterseite von dem
Blech beabstandet sein. Unter Krafteinwirkung auf
den Wuchtnietkopf kann sich an der Blechunterseite
ein Schließkopf ausbilden. Nach einem Fügevorgang
kann der Kopf auf der Blechoberseite anliegen und an
der Blechunterseite kann sich ein Schließkopf aus-
gebildet haben, der die formschlüssige Verbindung
des Wuchtelements darstellt. Die Maße des Wucht-
elements und der Abstand zwischen Blech und pla-
ner Fläche können beliebig angepasst gestaltet sein.
Kennzeichnend kann der Schließkopf des Wuchtele-
ments sein, der durch den kopfseitigen Kraftangriff,
die kopfseitige Bohrung im Wuchtelement sowie den
definierten Abstand zwischen dem Blech und der zu
dem Blech parallelen Fläche hergestellt wird. Des
Weiteren kann eine kopfseitige Bohrung von Nöten
sein. Ein nicht gebohrter, unterer Teil des Schafts
kann die Ausbildung eines Schließkopfes direkt un-
terhalb des Blechs auch bei großen Abständen (bei-
spielsweise größer 2 mm) zwischen Blech und planer
Fläche ermöglichen. Ausschlaggebend für die Aus-
bildung des Schließkopfes kann ein Bohrungswinkel
sein, der die Kräfte am Bohrungsende nach außen
leiten kann.

[0020] Mit „kann“ sind insbesondere optionale Merk-
male der Erfindung bezeichnet. Demzufolge gibt es
jeweils ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, das
das jeweilige Merkmal oder die jeweiligen Merkmale
aufweist.

[0021] Mit der Erfindung ist ein Anbringen einer Aus-
gleichsmasse auch bei Zugänglichkeit nur von ei-
ner Seite ermöglicht. Ein unbeabsichtigtes Lösen
einer angebrachten Ausgleichsmasse, beispielswei-
se durch Vibrationen und/oder unter Fliehkrafteinwir-
kung, ist verhindert. Ein Schwerpunkt der Ausgleichs-
masse ist innerhalb eines zu verbindenden Bau-
teilverbunds anordenbar. Ein Anbringen einer Aus-
gleichsmasse ist vereinfacht. Eine Ausgleichsmasse
ist bereits unmittelbar nach dem Anbringen sicher fi-
xiert. Eine einfache und günstige Ausgleichsmasse
wird bereitgestellt. Eine Ausgleichsmasse wird bereit-
gestellt, die mit geringem Aufwand an unterschiedli-
che geometrische Gegebenheiten anpassbar ist. Ei-
ne Ausgleichsmasse wird bereitgestellt, deren Masse
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mit geringem Aufwand an unterschiedliche Erforder-
nisse anpassbar ist.

[0022] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung unter Bezugnahme auf Figuren nä-
her beschrieben. Aus dieser Beschreibung ergeben
sich weitere Merkmale und Vorteile. Konkrete Merk-
male dieses Ausführungsbeispiels können allgemei-
ne Merkmale der Erfindung darstellen. Mit ande-
ren Merkmalen verbundene Merkmale dieser Ausfüh-
rungsbeispiele können auch einzelne Merkmale der
Erfindung darstellen.

[0023] Es zeigen schematisch und beispielhaft:

[0024] Fig. 1 ein erstes Bauteil, eine Ausgleichs-
masse und ein zweites Bauteil vor Ausbildung eines
Schließkopfes und

[0025] Fig. 2 ein erstes Bauteil, eine Ausgleichsmas-
se und ein zweites Bauteil nach Ausbildung eines
Schließkopfes.

[0026] Fig. 1 zeigt ein erstes Bauteil 100, eine Aus-
gleichsmasse 102 und ein zweites Bauteil 104 vor
Ausbildung eines Schließkopfes.

[0027] Das erste Bauteil 100 ist vorliegend ein Ge-
häuseteil einer ansonsten nicht näher dargestellten
Reibungskupplung. Das erste Bauteil 100 weist ei-
ne Vorderseite 108 und eine Rückseite 110 auf. Das
erste Bauteil 100 weist eine Dicke a auf. Das ers-
te Bauteil 100 weist ein Durchgangsloch zur Aufnah-
me der Ausgleichsmasse 102 auf. Das zweite Bau-
teil 104 ist vorliegend eine Druckplatte der Reibungs-
kupplung. Das zweite Bauteil 104 an dem ersten Bau-
teil 100 rückseitig angeordnet. Das zweite Bauteil 104
weist eine Oberfläche 112 auf. Die Oberfläche 112
des zweiten Bauteils 104 ist der Rückseite 110 des
ersten Bauteils 100 zugewandt. Zwischen dem ers-
ten Bauteil 100 und dem zweiten Bauteil 104 ist ein
Abstand b vorhanden.

[0028] Die Ausgleichsmasse 102 weist eine bolzen-
artige Form auf. Die Ausgleichsmasse 102 weist eine
Längsachse 114 auf. Die Ausgleichsmasse 102 weist
eine ersten Längsabschnitt 116 und einen zweiten
Längsabschnitt 118 auf. Die Ausgleichsmasse 102
weist eine Längsausnehmung 120 mit einem Innen-
durchmesser auf. Die Ausgleichsmasse 102 weist ei-
nen kegelförmigen Grund 122 auf. An dem ersten
Längsabschnitt 116 weist die Ausgleichsmasse 102
einen größeren Außendurchmesser D auf. An dem
zweiten Längsabschnitt 118 weist die Ausgleichs-
masse 102 einen kleineren Außendurchmesser d auf.
Der Innendurchmesser der Längsausnehmung 120
ist kleiner als der kleinere Außendurchmesser d. Die
Ausgleichsmasse 102 weist eine Wand 124 auf, die
radial innen durch die Längsausnehmung 120 be-
grenzt ist. An dem ersten Längsabschnitt 116 weist

die Wand 124 eine größere Dicke auf. An dem zwei-
ten Längsabschnitt 118 weist die Wand 124 eine ge-
ringere Dicke auf. Zwischen dem ersten Längsab-
schnitt 116 und dem zweiten Längsabschnitt 118 ist
eine erste axiale Anlagefläche 126 gebildet. An dem
zweiten Längsabschnitt 118 ist endseitig eine zweite
axiale Anlagefläche 128 gebildet. Der zweite Längs-
abschnitt 118 weist eine Länge auf, die größer als ei-
ne Summe der Dicke a des ersten Bauteils 100 und
des Bauteilabstands b ist.

[0029] Die Ausgleichsmasse 102 ist axial in das
Durchgangsloch des ersten Bauteils 100 eingescho-
ben. Die Ausgleichsmasse 102 liegt mit ihrer zweiten
Anlagefläche 128 an der Oberfläche 112 des zweiten
Bauteils 104 an. Die erste Anlagefläche 126 ist von
der Vorderseite 108 des ersten Bauteils 100 beab-
standet. Zwischen der ersten Anlagefläche 126 und
der Vorderseite 108 des ersten Bauteils 100 ist ein
Abstand c vorhanden. Zwischen dem Grund 122 und
der Rückseite 110 des ersten Bauteils 100 ist ein Ab-
stand e vorhanden.

[0030] Ausgehend von der in Fig. 1 gezeigten Si-
tuation wird der erste Längsabschnitt 116 der Aus-
gleichsmasse 102 axial mit einer Schließkraft beauf-
schlagt. Die Ausgleichsmasse 102 stützt sich dabei
mit ihrer zweiten Anlagefläche 128 an der Oberfläche
112 des zweiten Bauteils 104 ab. Unter Einwirkung
der Schließkraft verringert sich der Abstand c. Der ke-
gelförmige Grund 122 bewirkt eine teilweise Umlen-
kung der Schließkraft nach radial außen in die Wand
124. Der zweite Längsabschnitt 118 der Ausgleichs-
masse 102 wird plastisch umgeformt, sodass an der
Rückseite 110 des ersten Bauteils 100 der Schließ-
kopf 106 ausgebildet wird.

[0031] Fig. 2 zeigt das erste Bauteil 100, die Aus-
gleichsmasse 102 und das zweite Bauteil 104 nach
Ausbildung des Schließkopfes 106. Die erste Anla-
gefläche 126 liegt an der Vorderseite 108 des ers-
ten Bauteils 100 an. Mit dem Schließkopf 106 ist die
Ausgleichsmasse 102 formschlüssig mit dem ersten
Bauteil 100 verbunden.

Bezugszeichenliste

100 erstes Bauteil
102 Ausgleichsmasse
104 zweites Bauteil
106 Schließkopf
108 Vorderseite
110 Rückseite
112 Oberfläche
114 Längsachse
116 erster Längsabschnitt
118 zweiter Längsabschnitt
120 Längsausnehmung
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122 Grund
124 Wand
126 erste Anlagefläche
128 zweite Anlagefläche
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Patentansprüche

1.    Zylinderförmige Ausgleichsmasse (102) zum
Auswuchten eines um eine Drehachse drehbaren
Bauteils (100), insbesondere eines Bauteils (100) ei-
ner Drehmomentübertragungseinrichtung, wie Rei-
bungskupplungseinrichtung, aufweisend eine Längs-
achse (114), einen ersten Längsabschnitt (116) mit
einem ersten Ende und einen zweiten Längsabschnitt
(118) mit einem zweiten Ende, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Ende in axialer Richtung
mit einer Schließkraft beaufschlagbar und der zwei-
te Längsabschnitt (118) zur Herstellung einer form-
schlüssigen Verbindung plastisch umformbar ist.

2.   Ausgleichsmasse (102) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgleichsmasse
(102) eine Längsausnehmung (120) mit einer Öff-
nung und einem Grund (122) aufweist, wobei die Öff-
nung dem ersten Ende und der Grund (122) dem
zweiten Längsabschnitt (118) zugeordnet ist.

3.   Ausgleichsmasse (102) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grund (122) eine
kegelartige Form mit einem vorbestimmt angepass-
ten Öffnungswinkel aufweist.

4.   Ausgleichsmasse (102) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Öffnungswinkel ca.
50° bis ca. 75°, insbesondere ca. 60° bis ca. 65°, be-
trägt.

5.  Ausgleichsmasse (102) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgleichsmasse (102) eine um-
laufende Wand (124) aufweist, die radial innenseitig
durch die Längsausnehmung (120) begrenzt ist, wo-
bei die Wand (124) an dem ersten Längsabschnitt
(116) eine größere Dicke und an dem zweiten Längs-
abschnitt (118) eine geringere Dicke aufweist.

6.    Ausgleichsmasse (102) nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausgleichsmasse (102) ra-
dial außenseitig einen Absatz mit einer zu dem zwei-
ten Längsabschnitt (118) hin gerichteten ersten axia-
len Anlagefläche (126) aufweist.

7.   Ausgleichsmasse (102) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grund (122) zwi-
schen dem zweiten Ende und der ersten Anlageflä-
che (126) angeordnet ist.

8.  Ausgleichsmasse (102) nach wenigstens einem
der Ansprüche 6–7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grund (122) von der ersten Anlagefläche (126)
einen vorbestimmt angepassten Abstand aufweist.

9.    Drehmomentübertragungseinrichtung, insbe-
sondere für einen Antriebsstrang eines Kraftfahr-

zeugs, aufweisend eine Drehachse, wenigstens ein
um die Drehachse drehbares erstes Bauteil (100), an
dem zum Auswuchten wenigstens eine Ausgleichs-
masse (102) nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche angeordnet ist, und wenigstens
ein zweites Bauteil (104), das axial von dem ersten
Bauteil (100) beabstandet ist.

10.    Drehmomentübertragungseinrichtung nach
Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Ausgleichsmasse (102) mit ihrer ers-
ten Anlagefläche (126) an dem ersten Bauteil (100)
anliegt und mit ihrem zweiten Ende auf dem zwei-
ten Bauteil (104) anliegt, wobei der zweite Längsab-
schnitt (118) zur formschlüssigen Verbindung der we-
nigstens eine Ausgleichsmasse (102) mit dem ers-
ten Bauteil (100) zumindest abschnittsweise plas-
tisch umgeformt ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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